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Die biblisch-archäologische Schrift des griechischen Kirchenvaters Epiphanıos V{} Salamıs
(T 403), die gemeıinhın MmMIt dem nıcht Danlz zutreffenden Titel »De mensurı1s ponderibus« zıtlert
wiırd, 1st vollständig 1L1UTI 1ın syrischer Übersetzung erhalten. Daneben o1bt griechische, lateinısche,
yeorgische, armeniısche und ohl auch arabische Fragmente (vgl CPG 3746 mi1t Nachtrag). Auf
die armeniıschen hat als erstier Michael Stone 1980 1n der Harvard Theological Review autmerksam
gemacht. Zusammen mı1t Roberta Ervine legt 1UN die überlieterten acht Llexte mıiıt englischer
Übersetzung, austührlicher Einleitung (S 1-58) und Erläuterungen geschlossen VO Nıcht aufge-
NOMMMECI) sınd die Passagen, die 1n der armenischen Übersetzung der Chronik Michaels des Syrers
erscheinen; leıder sınd deren Fundstellen auch nıcht angegeben.

Die Vertasser gehen davon aus, da{fß eiıne vollständige armeniısche ersion des Werkes gegeben
habe Aus welcher Sprache S1Ee übersetzt wurde, 1St unklar. Van Esbroeck, der die weitgehend
erhaltene georgische ersion herausgegeben hat CICO)) W alr der Meınung, die armenische
Übersetzung beruhe auf d.€l' georgischen, doch lehnen die Vertasser diese Hypothese wohl
Recht ab ID der armenische ext ber auch VO erhaltenen griechischen und syrischen abweıicht,
mu{ß die Frage nach der Vorlage zunächst offenbleiben. Immerhin 1st ber festzustellen, da{fß dıe
armeniısche ersion sıch 1ın der Abfolge des toftes weıt mehr mıi1t der georgischen übereinstimmt
als miı1t der syrischen.

Sechs der auf uUu1ls gekommenen armeniıschen Stücke AUS dem Werk en die Geschichte der
Septuaginta-Übersetzung und die spateren griechischen Übersetzungen des Alten Testaments
S: Gegenstand. Die beiden übrıgen, die sıch 1n eiınem der Werke des Mathematikers nanıas
VO Sirak AUS dem Jh finden, betreffen Gewichte und Ma{fte Di1e armenische Übersetzung mu{fß
also schon 1mM Jh vorgelegen aben: Näheres 1r sıch ZUT Entstehungszeıt nıcht I,

[)as und umfangreichste Stück (fast Druckseiten) STamMmmtTL A4US dem Psalmenkommentar
des Vardan Arewelc‘1 (Mıtte des 1 Jh.) Nur be] ıhm 1st Epiphanıos als Vertasser ZENANNLT. Das
zweıte Stück 1st auf eınem fliegenden Blatt ın eıner Handschrift des Jerusalemer armenischen
Patriarchats erhalten, die Stücke > d€l'l Titeln »Über die E Übersetzer, dıe aut der Insel
Pharos WAarcCcI1«, » Dies sınd die Namen der Übersetzer«, » Dies 1st diıe Geschichte des Propheten
Isa1as« und »Geschichte der Ptolemäer« 1n verschiedenen Handschritten des Matenadaran 1n
Erevan, der British Lıbrary und der Bıbliotheque Nationale. Dıie sechs TLexte überschneiden sıch
teilweise, w1e AaUS der Tabelle auf ersichtlich Ist, die uch die syriıschen Entsprechungen
aUSWeIst (hier hätten auch noch die georgischen Parallelen notlert werden können) Die Zahlen
»1.2« und »1.2« 1n der Spalte für das Jerusalemer Fragment gehören ber ottenbar nıcht dorthin,
sondern 1n dıe Spalte tür die Übersetzer rechts daneben; »Arm C« 1St 7zweımal »6.6.«

»6.5« lesen. Dıie Zählung ınnerhalb der einzelnen Stücke 1n der Edition und Übersetzung
Orlentiert sıch ext be1 Vardan, da{fß die Parallelstellen schnell auffindbar sınd

Dıie Eınleitung betafßt sıch weıter mi1t dem Verhältnıis dieser Stücke 7zueiınander und den Hu 1M
Armenischen bekannten Passagen SOWI1e mıiıt der Überlieferung be1 nanıas VO Sirak, wobel
auch die georgische und dıe syrische ersion berücksichtigt werden. Eıne Reihe VO Tabellen
dienen der Übersichtlichkeit und dem besseren Verständnis.

Dıi1e krıitische Edıtion 1St Verwendung alterer Drucke SOWweıt vorhanden und der
verfügbaren Handschriften erstellt. Die Übersetzung 1St durch zahlreiche Anmerkungen und
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Hınweıse, uch aut die anderen Versionen, angereichert. Für den Leser ware bequemer, WenNnn

die Übersetzung nıcht Anschlufß den armenischen ext gedruckt worden ware, sondern
W CI sıch beide se1ıtenwelse gegenüberstünden.

In einem AppendixSstellen dıe Verfasser die armenische Überlieferung anderer Werke
des Epiphanıos ZUSaAMMMECN, der 1n der armeniıschen Literatur otfenbar eine wichtige Raolle spielte.

Insgesamt haben die Verftfasser mMI1t ihrer Edition und der umtassenden und überzeugenden
Erorterung der damıt zusammenhängenden Fragen eınen wichtigen Beıitrag Z Kenntnıiıs des
armeniıischen Epiphanios geleistet.

Hubert Kauthold

Va  b der Aalst Burg Krınsen, Iar allen een Z1n . Het Christelijk
(Josten8l de gyeschiedenis Va  H CE1N tijdschrift, Nıjmegen (Uitgever1]
Valkhoft Pers/Instituut OT Osters Chrıstendom) 1999 259 Seıten, ISBN
920-5625-047-7, 3750 Gulden

[)as tünfzıgjährige Bestehen der nıederländischen Zeitschrift » Het Christelijk (OQosten« yab den
Anlafß,; 1n austührlicher Form deren Geschichte darzustellen. Vertasser sınd rel Miıtarbeiter, die
AUS eigener langjähriger Kenntniıs berichten. Burg intormiert über die außere Geschichte
(D Va der Aalst ber die Inhalt der Bände (S 83-191) und Krijnsen über ıhr
ökumenisches Proftil (S 193-259).

Ö1e alle gehören dem Orden der Assumptionisten A der sich oroße Verdienste den Christli-
chen (Jsten erworben hat und auf den auch die Zeitschrift zurückgeht. Burg beginnt seiınen
Beıtrag eshalb mı1t der entsprechenden Tätigkeit se1ines Ordenss, der neben weıteren Aktivitäten

se1it Ende des Jh In Kadıköy (Chalkedon) in der Türkei eın Semiıinar tür die Ausbildung des
unıerten Klerus und das renommıerte » Instıtut Francaıs d’Etudes Byzantınes« unterhielt. Auf
Grund der Entwicklung 1n der Türke nach den Ersten Weltkrieg wurde das Institut 1937 ach
Bukarest verlegt und der Machtübernahme durch die Kommunisten ach dem weıten
Weltkrieg nach Parıs. Diese Seıite des Wıirkens der Assumptionisten 1St mıt der Zeitschrift
»Echos d’Orient«, fortgeführt se1lt 1947 durch die »Revue des Etudes Byzantınes«, verbunden,
aufßerdem mıiıt den Reihen »Archives d’Orient« und » Les regestes des du Patrıarcat de
Constantinople«.

In den Nıederlanden se1ıt dem Ersten Weltkrieg verschıedene Bestrebungen ZALT. Wieder-
vereinıgung der Kırchen entstanden, insbesondere das 1926 gegründete » Apostolaat (D de
Hereniging der Kerken«. Es galt VO allem der Verständigung MmMı1t den Protestanten, doch WAal

uch schon Interesse den Ostkirchen entstanden, nıcht zuletzt durch die päpstliche Enzyklika
»Rerum Orientalium« VO 1928 Diese nsätze ahm die 1946 errichtete nıederländische Provınz
der Assumptionisten aut und oründete 1948 die Cr Zeitschriuft. Der Anfang WAar mühsam, weıl
damals dort och kaum Fachleute für den Christliıchen (Osten Zur Verfügung standen. uch ber
das Konzept estand nıcht gleich Klarheit. Die Zeitschrift sollte der Wiedervereinigung mi1t den
getlrenNNten Kırchen, auch mi1t den protestantischen, dienen und aulserdem Kenntnisse über die
Ostkirchen vermitteln, dıe Hındernisse für die Eıinheıt überbrücken helten. Neben dem
wıssenschattlichen stand SOMItT uch eın kirchliches un: pastorales Anliegen. Gleichzeitig WT die
Idee entstanden, ach dem Vorbild des Instıtuts 1n Bukarest b7zw Parıs 1ın Nıjmegen eın Studien-
zentrum für den Christlichen (JIsten gründen. Es nahm allmählich Gestalt un: erhielt den
Namen »Byzantıns Instituut«. Zeıtschriuft und Instıtut personell CNS verbunden. Praktische


